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Amtlicher Heil.
Bekanntmachung

Musterung und Aushebung der militärisch nicht-
bildeten Landsturmpflichtjgendes Jahrgangs 1896.
Nachdem die Musterung und Aushebung der mili-

M nichtausgebildeten Landsturmpflichtigen des Jahr¬
es 1896 angeordnet worden ist, findet solche für den
chebungsberzirk Höchst a . M . in der Zeit vom 24.
i einschließlich 28. Juni im Gasthaus „Kasino ", hier,

ostraße 6, jedesmal vormittags 7 Uhr beginnend,
statt:
Samstag, den 26. Juni für die Landsturm¬

ligen der Gemeinden Langenhain, Marxheim, Nied,
anheima. M. und Unterliederbach.
Die betreffenden Landsturmpflichtigen fordere ich

durch auf , zu den angegebenen Ternrinen bei Ver-
ung der gesetzlich angedrohten Strafen pünktlich,p gewaschen und in reinlicher Kleidung zu erscheinen.
Wenn Gestellungspflichtige durch Krankheit am Er¬
len verhindert find, so haben sie rechtzeitig ortspoli-

beglaubigte ärztliche Atteste -über ihre Erkrankung
bringen. Kreisärztliche Atteste bedürfen der Beglau-
, nicht.
Gemütskranke, Blödsinnige , Krüppel usw. sind vom

onlichen Erscheinen entbunden , haben indes über ihren
and vor dem Musterungstermin ein amtsärztliches

dem Unterzeichneten vorzulegen.
Die Gemeindebehörden haben an den Tagen , an

chm Landsturmpflichtige ihrer Gemeinden zur Bor¬
gelangen, entweder persönlich im Aushebungs-

ick anwesend zu sein, oder sich in gesetzlich geordneter
ise vertreten zu lassen.
Sollten noch Landsturmpflichtige vorhanden sein, die

ibisher unterlassen haben, sich zur Landsturmrolle an-
melben, so wollen dieselben dies umgehend im Kreis-

Zimmer Nr . 8 nachholen.
Höchst a . M ., den 16. Juni 1915.

Der Civil -Vorsitzende der Ersatzkommission:
Klausel.

Wird veröffentlicht.
Schwanheim  a . M ., den 22. Juni 1915.

Der Bürgermeister:
Diefenhardt.

Polizei -Verordnung
betr . die Einrichtung und den Gebrauch solcher landwirt¬
schaftlicher Maschinen, welche nicht im Fahren arbeiten.

Auf Grund der §§ 6, 12 und 13 der Verordnung
vom 20. September 1867 (Gesetz-Sammlung S . 529) und
der §§ 137 jupd 139 des Gesetzes über die allgemeine Lan¬
desverwaltung vom 30. Juli 1883 (Gesetz-Sammlung S.
195) wird hierdurch unter Aufhebung der diesseitigen
Polizei -Verordnung vom 14. Januar 1890 (Reg.-Amtsbl.
S . 30/31 für den Umfang des Regierungsbezirks Wies¬
baden, mit Zustimmung des Bezirksausschusses, folgende
Polizeiverordnung erlassen:

§ 1. Landwirtschaftliche Maschinen , welche den nach¬
stehend zu a—e ausgesprochenen Vorschriften nicht ent¬
sprechen, dürfen nicht in Betrieb gesetzt werden.
a) An jeder Maschine sind alle von dem Gestell nicht

eingeschlossenen, bewegten Teile , welche infolge ihrer
Lage der Bedienungsmannschaft oder den in der Nähe
verkehrenden Personen beim Betrieb gefährlich werden
können , während des Betriebes derart zu überdecken
oder abzusperren , daß eine Berührung derselben mit
den Gliedmaßen oder Kleidern der an der Maschine
beschäftigten oder in der Nähe verkehrenden Personen
ausgeschlossen ist. Ausgenommen sind diejenigen be¬
wegten Teile , welche zum Zweck der Aufnahme des
Arbeitsmaterials oder der Abführung des Arbeits¬
produktes freibleiben müssen.

t>) Jede Maschine must mit leicht zu handhabenden Vor¬
richtungen versehen sein, welche gestatten , die Ein¬
wirkung des Motors unverzüglich aufzuheben.

c) Gödel , welche so eingerichtet sind, daß der Treiber der
Zugtiere auf oder über dem Getriebe Platz nehmen
kann , sind zu diesem Zweck mit einer widerstands¬
fähigen Bühne zu versehen, welche das Getriebe so
weit überdeckt, daß die Möglichkeit der Berührung des
Treibers durch das Getriebe , auch im Falle eines
Sturzes beim Auf - und Absteigen, ausgeschlossen ist.

d) Bei allen Dreschmaschinen, welche von auf der Dresch¬
maschine stehenden Personen lbedient werden und welche
nicht mit Selbsteinlege -Vorrichtungen versehen oder mit
anderweitigen , von dem Unterzeichneten Regierungs¬
präsidenten als genügend anerkannten Schutzeinrich¬
tungen an der Einfütterunqsöffnung ausgestattet sind,
ist die freie Einflltterungsöffnung über der Dreschtrom¬
mel an ihrem Rande mindestens 50 Zentimeter hoch

an jeder Seite mit geschlossenen Wänden einzu¬
friedigen.

Befindet sich der Standort des Einlegers 50 Zen¬
timeter unter dem Rande der Einfllhrungsöffnung , so
ist die Einfriedigung an dieser Seite (der Einlegeseite)
nicht erforderlich. In diesem Falle ist auch zulässig, die
Einfriedigung durch eine niedrigere , die drei Anderen
Seien umschließende feste Haube odert Kappe zu er¬
setzen, welche die Trommel überdeckt und den Rand der
Einfütterungsöffnung pn der Einlegeseite noch um min¬
destens 10 Zentimeter überragt.

Alle von oben bedienten Dreschmaschinen sind mit
Einrichtungen versehen, welche ein gefahrloses Auf-
und Absteigen sichern.

e) Alle Häcksel-, Streustroh - und Grünsutter -Schneide-
Maschinen müssen derart eingerichtet sein, daß der Ar¬
beiter bei etwaiger Nachhilfe der Zuführung von dem
Schneidewerkzeug beziehungsweise von den Einzieh¬
walzen, nicht berührt werden kann.

Das die Schneidewerkzeuge tragende Schwungrad
ist in seiner, oberen Hälfte zu überdecken oder abzu¬
sperren.

2. Jede in einer Höhe bis zu zwei Metern über
dem Fußboden befindliche Vorrichtung (Wellen , Riemen,
Seile ete.), welche zur Uebertragung der Bewegung von
der Kraftmaschine auf die Arbeitsmaschine dient , ist wäh¬
rend des Betriebes der bezüglichen Maschine derart zu
überdecken oder abzusperren , daß ein Berühren , durch
Personen ckusgeschlossen ist.

§ 3. Der Betrieb jeder landwirtschaftlichen Maschine,
bei der mehr als zwei Arbeiter beschäftigt werden , ist
der Leitung eines Aufsehers zu unterstellen . Als solcher
kann auch einer der bei der Maschine beschäftigten Ar¬
beiter bestellt werden . Als Arbeiter , welche zufolge der
ihnen übertragenen Vorrichtungen die Maschinen direkt
zu bedienen haben, insbesondere als Aufseher , Maschinen¬
führer und Heizer , sind nur zuverlässige und erfahrene
Personen zu verwenden.

tz 4. Bei Herstellung der Verbindung zwischen Kraft¬
maschine und Arbeitsmaschine (Auflegen der Riemen,
Kuppel » der Wellen etc.), sowie bei solchen Arbeiten an
den Maschinen (Schmieren , Anziehen von Schrauben oder
Keilen etc .) , welche die zeitweise Entfernung der
Schutzvorrichtungen bedingen, und bei Störungen oder
Stockungen der Bewegung , sind die betreffenden Ma¬
schinen stillzulegen. Bei Göpelwerken sind in diesen Fäl¬
len die Zugtiere abzuhängen.
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So werden wir sie wieder versöhnen , mein Teurer,
st Du ihr nicht schreiben und sie bitten , zu unserer
»iihümgSfeier zu kommen ?"
.lim Deinetwillen , mein Herz , will ich eS tun ."
Mit reizendem Lächeln bot ihm Gabriele die Harid dar.
Ich bin überzeugt , daß die alte Dame nur auf das
bittende Wort von Dir wartet , um sich wieder mit

M auszusöhnen . Und , Arnold , um eines möchte ich Dich
Miragen : seit wann ist denn dieser Herr von Brandt Deinfemib?"

»Seit wann ? Mein Gott , wir kennen uns seit mehr denn
W# Jahren , studierten ein paar Semester zusamnien , er
|llllJ dann ans Reisen — von einer intimen Freundschaft

eigentlich nicht so recht die Rede sein. Aber warum frag-
mich eigentlich ?"

, »Du wirst es dtmun von mir finden , aber mir ist sein
*!i(f »»angenehm , auch die Baronin von Fianelli mißfälltm .. >«• • » .r , a • •■f. .. . . . . et  r _ . . . f. i u  ititSiiiit
,",l[ eigentlich sehr, etwas in ihrem Hause paßt mir nicht und
^ Verhältnis zivischeir Mutter und Tochter finde ich auch
rd sonderbar . Wir werden in Zukunft nicht viel mit
®*ni'bt und der Baronin verkehren ."und der Baronin verkehren.

^Jmhosf seufzte unwillkürlich auf und blickte ernst vor sich
wenn Gabriele erst die entsetzliche Wahrheit wüßte !"

Rmu Glück trat jetzt Frau Berkow . gefol -" n.m -in»
Paketen beladenen Dienerin in den Salon.
»Kounnt, Kinder , soeben hat man mir die bestellten Sei

'Klasse gebracht, schaut, sind sie nicht reizend ?"
Obwohl Jmhoff diesen Dingen sonst nicht viel Interesse

"lTfleubiarf)te, beeilte er sich jetzt, froh dieses ihn peinlich
"l»k„de Gespräch unterbrochen zil sehen, der Anfsorde-

Fran Berkoivs nachznkommen , und trat mit Gabriele
Mitteltisch heran , auf dessen Teppich glänzender At
schillernde Seide zur reichen Auswahl mtsgebrettet

Arnold seine Braut , die er von Tag zu Tag mehr

lieben lernte , es versprochen hatte , schrieb er schon am nächsten
Tage an Tante Aurelia einen langen Brief , in dem er sie in
den herzlichsten Worten bat , seiner Torheiten doch zu ver-
gessen, und ihr von seiner anmutigen , reizenden und lie¬
benswürdigen Braut und von dem reichen Glück sprach , das
er sich an ihrer Seite erhoffte . Zum Schluß bat er die alte
Dame noch, seiner Trauung beiwohnen zu wollen , „denn
ohne die Gegenwart derjenigen , die mich stets wie eine
Mutter geliebt hat . ich würde mich trotz meines Glückes ge¬
wissermaßen vereinsamt fiihlen, " lauteten seine diesbezügli¬
chen Worte , die das gute alte Fräulein , deren Groll gegen
den Neffen ja doch längst iin Schwinden begriffen war , bis
zu Tränen rührten.

„Armer Jmige , ja , ich ivill kommen und auch an Dei¬
nem Ehrentage Mutterstelle bei Dir vertreten . Schließlich ist
es doch auch nicht ganz allein seine Schuld , daß er sich zu¬
grunde gerichter hat . man hat ihn falsch erzogen , denn als
er in meine Hände kam, ivar er schon zu alt , alS daß man ihn
noch viel hätte ändern können ."

Roch in nämlicher Stunde schrieb sie Arnold , daß sie
seiner Bitte willfahren wolle und er ihr nur rechtzeitig den
Tag seiner Trauung bekannt inachen möge.

„Wie mich diese Nachricht glücklich macht, " sagte Ga¬
briele mit freudig glänzenden Augen , als Arnold ihr den
Brief der alten Da »>e vorgelesen hatte . „Sie zürnt Dir nicht
mehr und Du wirst eine Mutter an der Seite haben , die uns
segnen wird . Aber sie soll einige Tage früher kommen , meinst
Du nicht?"

Als das Fräulein von Hollen , am Westbahnhofe ange¬
langt , dein Eisenbahnabteil entstieg , sah sie sich schon ihrem
Neffen und feiner Braut gegenüber , deren einfach -vornehme
Erscheinung und sanftes , liebenswürdiges Benehmen sofort
ihr ganzes Herz gewann . Als Gabriele die Hand des alten
Fräuleins an ihre Lippen zog, sagte dieses mit ehrlicher Be¬
wegung : „Umarme und küsse mich, mein Kind , und versuche
mich alte Frau ein wenig zu lieben . Willst Du , Kleine ?"

„Ich denke, daß mir dieses nicht schiver fallen dürfjk, " ent-
gegnele Gabriele mit ihrem reizenden Lächeln.

Während der Fahrt nach Hause plauderten die beiden
so lebhaft initemander , als wären sie schon lange mitein¬

ander bekannt , dann entschuldigte das junge Mädchen die
Mutter , daß diese nicht auch auf den Bahnhof mitgekommeu
sei.

„Sie trifft im Hause noch Vorbereitungen , um ihre Gäste
würdig empfangen zu können ."

„Ich freue mich, Deine Mutter kennen zu lernen . " erwi¬
derte die alte Dame freundlich.

Als aber Frau Berkow dann das Fräulein von Hollen
im großen Salon ihrer Wohnung empfing , hatte die vor¬
nehme alte Dame Mühe , ihre unangenehme Üeberraschung
beim Anblicke der überladenreichen Toilette der Fabrikanten¬
witwe zu verbergen , wie auch deren etwas lautes , rasches
Sprechen sie nervös machte . Welch ein Unterschied zwischen
dieser in ihrem Putz und ihren Juwelen nichts weniger als
fein aussehenden Frau und deren reizender Tochter . Gabriele
begriff nur allzu bald , daß das vornehme Fräulein von Hollen
von der Mutter keinen günstigen Eindruck empfangen hatte,
und bemühte sich, diesen durch vermehrte Liebenswürdigkeit
wieder zu verwischen.

„Liebe Tante , darf ich Dich nach Deinem Zimmer ge¬
leiten , damit Du Deine Toilette wechseln kannst ?"

„Ja , mein Kind , komme nur !"
AlS die Damen allein waren , umarmte Tante Aurelia

nochmals die neue Verwandte.
„Nun sage mir einmal . Gabriele , wie Du eigentlich mit

meinem Neffen bekannt geworden bist ?"
„O , ganz einfach. Im Hause einer Baronin von Fianelli ."
„Also eine Italienerin ist diese Dame ?"
„Nein , ihr Gemahl war Italiener , sie selbst ist Parise-

rin —"
„Eine Pariserin , sagst Du ?" unterbrach das Fräulein

van Hollen die Nichte mit solchem Entsetzen in Blick und
Stinime , daß diese ganz verblüfft ausschaute.

„O Tante ." stotterte Gabriele endlich , „warum alteriert
Dich dies so?"

„Weil ich alles , was von Paris kommt , verabscheue . Ge¬
fällt Dir diese Baronin , die eine Pariserin ist, einen Italiener
zum Gatten hatte und nun in Wien lebt ?" 213,20

„Wenn ich ehrlich sein ivill — nein ." eutgegllete das jilnge
Mädchen filmend , „aber ihre Tochter ist mir sympathisch ."



§ 5 . Wird die Einwirkung des Motors (Kraft¬
maschine ) aufgehoben , so ist gleichzeitig dessen Führer
zu benachrichtigen . Der Motor ist in Stillstand zu setzen,
wenn er in einem Göpel - oder Tretwerk besteht.

tz 6 . Geschlossene Räume , in welchen Maschinen zum
Betriebe ausgestellt werden , müssen so groß sein , daß die
Bedienung der Maschine ordnungsmäßig erfolgen kann.

Z 7 . Bevor die Maschine in Tätigkeit gesetzt (ange¬
lassen ) wird , müssen die Arbeiter durch Kommando oder
Signal aufmerksam gemacht werden.

8 8 . Der Betrieb von Maschinen darf nur erfolgen,
wenn die Arbeitsstelle hinreichend erhellt ist.

8 9 . Während des Betriebes einer Dreschmaschine
ist Auf - und Absteigen an der Seite , an welcher die
Cinfütterungsöffnung nicht eingefriedigt ist (vergl . 1 d
2 . Absatz ) , verboten.

Nach Einstellung des Betriebes ist die nicht an allen
Seiten über dem Rande eingefriedigte Einfütterungs¬
öffnung zu überdecken.

8 10 . Ein deutlich lesbarer Abdruck dieser Polizei-
verordnung ist an der Maschine oder an einer allen be¬
teiligten Arbeitern zugänglichen Stelle des Arbeitsplatzes
auszuhängen oder in anderer geeigneter Weise anzu¬
bringen.

8 11 . Den staatlichen Aufsichtsorganen ist die Kon¬
trolle über die Befolgung der vorstehend gegebenen Be¬
stimmungen jederzeit zu gestatten.

8 12 . Uebertretungen der Vorschriften dieser Polizei¬
verordnung werden , sofern nicht sonstige , weitergehende
Strafbestimmungen Platz greifen , mit Geldstrafe ' bis zu
60 Mk . geahndet.

Dieselbe Strafe trifft denjenigen , welcher die Schutz¬
vorrichtungen an landwirtschaftlichen , im Betriebe befind¬
lichen Maschinen entfernt , unbrauchbar macht oder zer¬
stört.

Außerdem bleibt die Polizeibehörde befugt , die ^Ver¬
stellung vorschriftsmäßiger Zustände anzuordnen.

8 13 . Sind beim Betrieb der Maschinen polizeiliche
Vorschriften von solchen Personen übertreten worden,
welche zur Beaufsichtigung bestellt worden sind , so trifft
die Strafe diese 'Person . Neben diesen ist derjenige , in
dessen Nutzen und Auftrag die Maschine betrieben wird,
strafbar , wenn die Uebertretung mit seinem Vormissen be¬
gangen worden , oder wenn es bei der nach den Verhält¬
nissen möglichen eigenen Beaufsichtigung der Betriebsleiter
oder Aufsichtspersonen es an der erforderlichen Sorgfalt
hat fehlen lassen.

8 14 . Diese Polizeioerordnung tritt am 1 . August
1896 in Kraft . Auf die vor dem 1 . August 1896 ber 'eits
in Betrieb befindlichen Maschinen findet die Bestimmung
des 8 1 zu b (Ausrückvorrichtung ) erst mit dem 1 . Juli
1897 Anwendung.

Wiesbaden,  den 22 . Mai 1896.

Der Kgl . Regierungs -Präsident.

Wird wiederholt veröffentlicht.

Behufs Sicherung der Wirksamkeit der Polizeiver¬
ordnung ist eine alljährlich wiederkehrende unvermutete
Revision der betreffenden Maschinen durch die Polizei¬
behörden unter Zuziehung der Kgl . Gendarmen erforder¬
lich , bei welcher gemäß 8 12 Abs . 3 die Ergänzung un¬
vollständiger Sicherheitseinrichtungen rechtzeitig anzu¬
regen ist.

Höchst a . M ., den 4 . Juni 1915.
Der Landrat : Klauser.

Wird veröffentlicht.

Schwanheim  a . M ., den 24 . Zuni 1915.

^ Die Polizeiverwaltung.
Der Bürgermeister:

D iesen Hardt. _

Der Kerr von Imhoff.
Roman von M . Weidenau . 27

Tante Aurelia blieb stumm , wurde ihrerseits nachdenk¬
lich und nahm sich vor , diese Baronin , die sie jedenfalls ken¬
nen lernen würde , im geheimen scharf zu beobachten . Die
Stimme Gabrieles riß die alte Dame aus ihrer Versunkenheit.

„Tante Aurelia , kennst Du Arnolds Freund , Leo von
Brandt ? " fragte da § junge Mädchen ziemlich lebhaft.

„Und ob ich ihn kenne . Seine Eltern waren vor Jahren
meine Gutsnachbarn , nun sind sie längst tot . Leo hat dann
da ? kleine Gut verkauft und die Gegend verlassen . Eine be¬
sondere Intimität zwischen meinem Neffen und ihm bestand
eigentlich nicht . Wieso kommst Du auf ihn , Kleine ? Sprach
Arnold von ihm ? "

„Brandt scheint ein intimer Freund der Baronin zu fern,
in deren HauS ich ihn oft traf und — "

„Wie ? Leo ist auch in Wien und ein Freund dieser viel¬
seitigen Dame ? Hm , iveißt Du — " einem erschrocken -fra¬
genden Blick aus Gabrieles blauen Augen begegnend , ver¬
stummte sie jäh und machte sich mit ihrer Toilette zu schaffen.

„Warum sprichst Du nicht weiter , Tante ? " fragte Ga¬
briele . einen Schritt nähertretend . „Weißt Du über Herrn
Brandt Schlimmes ? "

„Beruhige Dich , mein Kind . Zuerst muß ich diese Ba¬
ronin von Fianelli einnial in Augenschein nehmen , bevor
ich über diesen Leo ein Urteil abgeben kann . So , nun hilf
mir ein wenig , Gabriele , damit ich kein freindeS Gesicht zu
sehen bekomme ."

Bei denl zu Ehren von Arnolds Tante stattfindenden
Souper waren auch die Baronin und Leo von Brandt unter
den geladenen Gästen und obwohl jene heute mit großer
Würde auftrat und all ihren Geist leuchten ließ , wollte es
ihr doch durchaus nicht gelingen , was sie sehnlichst ge¬
wünscht hatte , Fräillein von Hollen , Arnolds reiche Tante,
günstig für sich einzunehmen . Das vornehme alte Fräu¬
lein verhielt sich ihr gegenüber während des ganzen AbendS
steif und zurückhaltend und . als Brandt einmal zufällig in
die unmittelbare Nähe derselben kam , sah die Baronin , wl«
die beiden leise utitciiiaiibec sprachen.

Der Krieg.
Lemberg erobert.

Wien,  22 . Juni . (W . B . Nichtamtlich .) Amtlich

wird verlautbart : Unsere zweite Armee hat heute nach
hartem Kampfe Lemberg erobert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v . Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Berlin,  22 . Juni . (W . B . Amtlich .) Lemberg ist
heute Nachmittag nach schwerem Kampfe von öster¬
reichisch -ungarischen Truppen genommen worden . Das
österreichische 34 . Znfauterie -Regiment , dessen Chef der
Deutsche Kaiser ist . hat sich bei der Erstürmung des
Werkes Lysa Gora ausgezeichnet.

Der Einzug der Sieger.
Lemberg,  23 . Juni . (W . B . Nichtamtlich .) lieber

dje Zurückeroberung Lembergs berichtet uns der Korre¬
spondent : Nachdem die Armee Mackensen den Feind
gestern im Norden erneut geschlagen hatte , und nachdem
heute Morgen die Südforts der während der Besetzungs¬
zeit neu geschaffenen starken Befestigungen ecobect wftren,
räumten die Russen um die Mittagsstunde die galizische
Hauptstadt . Mit dem Glockenschlag 12 Uhr zogen die
Spitzen der verbündeten ftlrmee in dem von zehnmonatiger
Fremdherrschaft befreiten Lemberg ein , von der Bevöl¬
kerung mit unbeschreiblichem Fubel begrüßt und mit
Blumen überschüttet , unter endlosen Hochrufen auf
Oesterreich -Ungarn und Deutschland , dem jeder seine be¬
sonderen Dank zum Ausdruck bringen möchte . Aeußer-
lich hat die Stadt nicht besonders gelitten ; nur im
Westen wütet ein ungeheuerer Brand , da die Russen vor
ihrem Abzug den Bahnhof , alle benachbarten Fabriken
und die Petroleum - und Benzinlager in Brand gesteckt
haben . Während der letzten drei Tage hatte die Be¬
völkerung besonders schwer zu leiden . Alle Männer von
18 bis 50 Jahren wurden festgenommen . Wer sich nicht
rechtzeitig verstecken konnte , wurde von den Russen mit¬
geschleppt .

Kaiser Wilhelm an Erzherzog Friedrich.

Wien,  22 . Juni . (W . B . Nichtamtlich .) Die Korre¬
spondenz „ Wilhelm " meldet : Wie mir spät nachts er¬
fahren , hat Kaiser Wilhelm noch heute Abend ein Glück¬
wunsch -Telegramm anläßlich der Einnahme von Lem¬
berg an den Armeeoberkommandanten FeldmarschaU Erz¬
herzog Friedrich gerichtet und ihn zum preußischen Fcld-
marschall ernannt.

Generalfstdmarschall v . Mackensen.
Berlin,  23 . Juni . (Priv .-Tel . der Frkf . Ztg .,

Ctr . Bin .) Wie die „ Danziger Zeitung " zuverlässig er-
erfährt , ist Generaloberst v . Mackensen anläßlich der
Siege in Galizien zum Generalfeldmarschall ernannt
worden.

*

Tagesbericht vom 23 . Juni.

Großes Hauptquartier,  23 . Zuni . (W . B.
' Amtlich .)

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Lemberg wurde gestern Nachmittag durch öster¬

reichische Truppen im Sturm genommen , daran an¬
schließend nachts die Szezerek -Stellung zivischen dem
Dnjestr bei Mikolajow und Lemberg . Weiter nördlich
ist in der Verfolgung die Linie östlich von Lemberg—
Zeltance — Turynka (nordwestlich von Zolkiew ) erreicht.

Bei Rawaruska und westlich davon ist die Lage
unverändert.

Zm San — Weichsel -Winkel und links der oberen

AZeichse ^ eginnei ^ i^ Russe ^ zu ^ weichei ^ ^ E^ ^ E ^ EWE

„Leo , sagen Sie mir nur , seit wann kennt Ihr denn , Sie
und mein Neffe , diese Fianelli ? " fragte Fräulein von Hollen
den jungen Mann im Flüstertöne.

„Nun — seit ein paar Jahreit ; warum fragen Sie das,
gnädiges Fräulein ? "

„Ich wollte es eben wissen . Und sagen Sie mir noch , ist
sie eine — waschechte Baronin ? "

Einigermaßen verblüfft , schaute Leo ans die alte Dame
nieder.

Merkwürdig , hatte nicht auch Arnold einmal so ge¬
fragt ? Lebhaft entgegnete er dann , daß er an der Echtheit des
Baronats der betreffenden Dame , deren Ruf übrigens ein ta¬
delloser sei , nicht ziveifle und daß man sie auch in Paris überall
empfangen habe.

„Gut ; ich danke Ihnen , Leo . "
„Gefällt sie Ihnen nicht , Gnädigste ? "
Statt aller andern Antwort zuckte Fräulein von Hollen

die Achseln uitd Brandt , diese Pantoinime nur zu gut verste¬
hend , zog sich nach tiefer Verbeugung zurück . „Vor dieser alten
Jungfer wird man sich in acht nehmen müssen, " dachte er da¬
bei und beantwortete in dieser Stimmung die Frage der Fia¬
nelli , die sich gleich darauf ihm näherte und wissen wollte , was
er mit der „Alten " gesprochen , ziemlich unwirsch.

„Gestehen Sie es nur , Leo , ich mißfalle ihr , wie ? "
„Pah I Was liegt daran ? " brunnnte er.
„Ah , so täuschte ich mich nicht ? " stieß sie dumpf hervor.

„UebrigenS — mag sie mich hassen — ihres Neffen sind wir
doch sicher . "

Brandt konnte nicht antworten , da jeiltaud ans der Gesell¬
schaft ihn ansprach , indessen die Baronin in höchst übler Laune
auf ihrem Platz verblieb , verstohlen böse Blicke zu dem Fräu¬
lein von Hollen , daS sie so wellig beachtete , hinübersendend.

„Nun , meine teure Freundin , wie sinden Sie die Tante
meines zukünftigen Schwiegersohnes ?" fragte nach einer Weile
Frau Berkow , neben ihr Platz nehmend . „Ist sie nicht Edel-
dame vom Scheitel bis zur Sohle ? Auch soll sie sehr reich
sein und Herr von Julhoff ist ihr einziger Berwaudter , wird
daher auch ihr Erbe sein . "

„Was er dann eigentlich mir zu verdanken haben würde,"
entgegnete mit maliziösem Lächeln die Baronin.

„Ihnen ? " rief Frau Berkow erstaunt aus . „Wieso daS ? "

Östlicher Kriegsschauplatz:
Nichts neues.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Gestern nahmen wir die Festung Dllnkirche,,

feindliche Truppenansammlungen bei den Ortsz.
Verques , tzondschoote , Furnes und Cassel unter-
Bei Givenchy bis nördlich des Kanals von La
und bei Neuville wurden Angriffe durch unser Arch,
feuer im Keime erstickt . Südlich von Souchez ^
wir im Grabenkampfe gute Fortschritte.

Auf den Maashöhen setzten die Franzose
Durchbruchsversuche ohne den geringsten Erfolg
heftige Angriffe wurden unter erheblichen Verlustes "K# 1’, 11
den Feind abgeschlagen . Bisher machten wir 280 >s

wundete Franzosen , darunter drei Offiziere , zu © erQ nßi#
nen und erbeuteten 7 Maschinengewehre sowie 20 M ihr au
werfer . 1 „je du

Die Vorpostengefechte östlich von Luneville bQll l » ^ rie
noch an . Zn den Vogesen stürmten mir die seit de
heiß umstrittene , die Umgebung beherrschende Höhx
bei Van -de -Sapt . 193 Gefangene , 3 Maschinenge,
1 Minenwerfer und anderes Material war unsere
Feindliche Wiedereroberungsversuche blieben erfolM

Südlich von Neuville brachte eines unserer Küm &•'
flugzeuge einen feindlichen Flieger zum Absturz . 1

Die amtliche französische Meldung , daß sich belßi
Truppen im Südwesten von Saint Georges eines aiM 1
fchen Schützengrabens bemächtigt hätten , ist glatt I ;hrf
fanden.

Oberste Heeresleitung,

Der österreichisch - ungarische Tagesbericht

Wien.  23 . Juni . (W . B . Nichtamtlich .) Aniij
wird verlautbart , 23 . Zuni mittags:
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Russischer Kriegsschauplatz

Die Nordwest - und Westfront des Gürtels,
Lemberg waren im Zuge der russischen Verteidigung
stellung Zolkiew — Mikolajow von starken russisch h'
Kräften besetzt . Um 5 Uhr vormittags des 22 . 3uni|
stürmte Wiener Landwehr das Werk Rzezna an )
Straße Zanom — Lemberg . Bon Nordwesten drangen A C
dieser Zeit unsere Truppen über die Höhe östlich , ampC5:
Mlynowka -Baches vor und erstürmten einige Schanz Wig
vor Höhe Lysa Gora . Im Laufe des Vormittags wch ^ sjä
im weiteren Vordringen gegen die Stadt die übrig Ket, 5
Werke und Verteidigungsanlagen der Nordwest - und)
Westfront in blutigem Kampfe genommen . Hierdurch«
die russische Front neuerdings durchbrochen , der Ai,
der abermals schwere Verluste erlitt , zum Rückzuge $ pd; eid
zwungen . Unsere Truppen drangen in der Verfolgs, füllt w
bis über die Höhen östlich und nordöstlich der Stadt « i m‘rr '
und überschritten südlich Lemberg die Straße , die in Men

Der

Mikolajow führt.
Unter dem Zubel der Bevölkerung zog General ) sm Tru

Kavallerie Böhm -Ermolli um 4 Uhr nachmittags n
Truppen der zweiten Armee in Lemberg ein.

Auch bei Zolkiew und östlich Rawaruska sind)
Russen im Rückzuge . Vereinzelte Vorstöße des Gegm
am Tanew wurden abgemiesen . J

Heute Nacht trat der Feind zwischen San ti "Pall,
Weichsel , sowie im Berglande von Kielee den roeitkn Menge
Rückzug an , überall verfolgt von den verbüiideiW
Truppen.

Am Dnjestr ist die allgemeine Lage unverändert.

Ztalienischer Kriegsschauplatz.

Zn dem nun abgelaufenen ersten Kriegsmonat hadl
die Italiener keinen Erfolg erzielt . Unsere Truppen"
Südwesten behaupten wie zu Beginn des Krieges
Stellungen an oder nahe der Grenze . An der 3f
front , am befestigten Grenzraume Flitsch -Malborghe!
Karnischen Kamm und an allen Fronten von D
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„Aber , mein Gott , verstehen Sie denn ilicht , meine
Die jungen Leute lernten sich doch in meinem Hause keim
nicht wahr ? Nun , augenscheinlich hat das Fräulein von M
Gefallen an Gabriele gefunden und lim ihretwillen init ihi
Neffen sich wieder versöhnt . Sie wissen nicht , daß diese st,
Dame ihn enterbt hatte ? Er selbst hatte es mir einmal
zählt ."

„Meine Teure , Sie haben sich wie seine beste Freundin
lrommen ; ja , Sie haben recht , Ihnen verdankt er viel ." B
Frau Berkow drückte mit Emphase die Hand der seltsam in
hineinlächelnden Baronin.

Als Fräulein von Hollen am nächsten Vormittag mit ih>
Neffen sich allein im Salon befand , blickte sie nachdenklich "!
sich hin.

„Darf ich mich offen anssprechen , mein Lieber ;,?" fragte
dann . „ Also , mir paßt an dem Ganzen hier etwas nicht w
Vor allem gefällt mir Deine künftige Schwiegermutter nti
sie ist eine etwas vulgäre Frau , die offenbar den höchsten
auf äußeren Prunk legt , schauderhafte Manieren hat und tf
mögliche Toiletten trägt , in denen sie wie eine Pagode a»
sieht . Ein wahres Wunder , daß sie eine Tochter wie Ga
hat ! Und dann diese Fianelli ! Wenn die eine echte Bao
sein soll , dann — "

„Geiviß , Tailte , ist sie eine echte I" entgegnete , durch
drastische Art der alten Dame amüstert , Arnold von
„denn ihr Gemahl war wirklich Baron . "

„Mag sein , er ! Aber weiß Gott , wo einst ihre Wiege
standen hat . Diese Person hat etwas von einer ehematn
Soubrette an einein kleinen Theater an sich . Sage mir,»
wie Du eigentlich zu ihr kamst . Durch andere natürlich.
Leo mißfällt mir . wie er sich heute zeigt , sehr . Bon was leb'
denn eigentlich ? «

Jmhoff entgegnete achselzuckend , daß dies nicht nur
allein , sondern auch anderen ein Rätsel , aber schließlich
nur Brandts eigene Sache sei ; jedenfalls sei er noch
um Geld gekommen , im Gegenteil habe er oft andcceu
kleinen Beträgen ausgeholfen . Nach einer Weile , als Fw>
von Hollen keine Antwort gab . fragte der junge Even"
mit leiser Stimme , ob seine Braut ihren Beifall g^ 1
habe.
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sämtliche Versuche feindlichen Vordringens unter
3 Verlusten zusammen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v . Höfer,  Feldmarfchalleutnant.

Der türkische Kriegsbericht.
Eonstantinopel,  23 . Juni . (W . B . Nichtamt-

\ Jas Hauptquartier meldet : Unsere in der Richtung
DltY operierenden Truppen verjagten durch die von

unternommenen zahlreichen Angriffe mit Erfolg
" jn diesen Gegenden befindlichen starken rechten Flügel
^Feineds nach Osten . Infolge dieser Angriffe bemäch-
m - ‘ unsere Truppen wichtiger feindlicher Stel-

? !' und machten dabei reiche Beute . Die letzthin von
lf Cl1 ^gefangenen Russen erzählen , daß in Rußland sogar
sv” 5 nkigjichrige Leute ausgehoben und mit Berdenkage-
OW ^ ausgerüstet werden und daß die neuen Rekruten,

^ die Bevölkerung in mehreren Ortschaften sich gegen
I Krieg erhoben haben . An der Dardanellenfront unter-
L her Feind mit Unterstützung seiner großkalibrigen

h ^ Ionen und der jüngst erhaltenen Verstärkungen ain
0 51 Iraen des 21 . Juni mehrere Angriffe gegen unsere

Gruppe bei Sed -ül -Bahr , doch scheiterten auch diese
, ^ jffe, welche bis nach Mitternacht dauerten , voll-

Mg- Der Feind , der sehr blutige Verluste erlitt , wurde
^ Leben und nach seinen früheren Stellungen zurück-

?• Mgt . Am 20 . Juni beschädigte eine unserer der
„VT Lnpe nördlich von Art Burnu angehörenden Batterien

^ jhrem wirksamen Feuer zwei große feindliche Trans-
! Schiffe, welche in dieser Gegend an der Küste kreuzten,

-zwangen sie, sich zu entfernen . Am 21 . Juni morgens
!II,S' unsere Artillerie vollständig eine Batterie-

illung, die der Feind auszubauen im Begriffe ivar . Von
^ n anderen Fronten ist nichts Wichtiges zu melden.

Das Bombardement in Dünkirchen.
; Berlin,  23 . Juni . Der „Berliner Lokalanzeiger"
M aus Genf : Bei dem neuen Bombardement von

' . » Mjrchen wird die Zahl der Toten und Verwundeten
1200 beziffert.

3uni [ Zwei belgische Flieger abgestürzt,
an - Paris,  23 . Juni . (Priv .-Tel . der Frkf . Ztg . Ju¬

ngen Ut. Ctr . Frkft .) Der „Petit Parisien " erfährt aus
üchl unipos: Als der belgische Flieger Taccoen iu Be-
^ «jptunff des Korporals Kofyne bei Etampes flog , über-
wari M sich der Apparat und stürzte ab . Taccoen wurde
übch W , Kosyne schwer verletzt.
und ! ^ . .. . , —.. „ _
irch, Britische Tucke.

Ich Berlin,  23 . Juni . (W . B . Nichtamtlich .) Wie
illgez »ich eidliche Aussage von 15 deutschen Soldaten fest-
cfolP M worden ist , haben die Engländer am 18 . Mai bei
tadti i Bassee an ihrem Schützengraben eine Fahne in den
Oie«i Men Farben aufgezogen und in deutschen Uniformen,

t deutschen Helmen , Mänteln und Tornistern die deut-
erald sin Truppen angegriffen,
ags i

1 [ Lokale Nachrichten.
®ep . Der Fall Lemberg , der am Dienstag Abend kurz

h 8 Uhr durch uns bekannt gegeben wurde , erweckte
an  m Mhalben freudige Erregung . Der Sieg wurde durch
Mit«, lockmgeläute der beiden Kirchen der ganzen Gemeinde
'ünbfli gegeben . Ueberall sah man Trupps zufammen-

m, welche sich über den neuesten Sieg unterhielten,
nbett. mentlid) waren es auch die hier einquartierten Sol-

ton, bei denen der Fall Lemberg begreiflicherweise leb-
fe Interesse erweckte.

jt P - Kriegskochkursus . Der bereits angekündigte Kursus
ppeni l die Mitglieder des Fürsorgevereins und deren er-
ges Wsme Töchter , sowie andere Frauen , die daran teil-
IsG Nett wollen , beginnt ain kommenden Freitag , den 25.
Mi «>• Der Kursus umfaßt 4 Tage , Freitag , den 25 .,
l, A ®ntag, den 28 ., Dienstag , den 29 . und Mittwoch,
•SS «30 . Juni . Die Vorführungen sind nachmittags von
M ! ’i'J2 Uhr im katholischen Schwesternhaus . Hauptfäch-

kemiq wird den Teilnehmerinnen die Verwendung der heut-
HM tage so vielfach gerühmten Kochkiste praktisch gezeigt

! 2 Die Teilnahme ist unentgeltlich . Bei zahlreicher
nal  ff ('^ un9 wird die Veranstaltung später wiederholt.

s ^Mlsterung . Wir wollen Nicht unterlassen , die hiesigen
ldinb» irisch nicht ausgebildeten Landsturmpflichtigen des
.» Uni Wngs 1896 auf die am Samstag , den 26 . Juni im
liiisß »ei Kasino in Höchst ä . M . stattfindende Musterung

Merksam zu machen.
tihr» Rennsxort und Wohltätigkeit . Die bekannten Renn-
lichAi lidesjtz^ A . und C . v . Weinberg haben anläßlich des

lies von Antinous im Henckel -Rennen 5000 Mark
Ät » oten  Kreuz überwiesen.
r „j*t Verwendung frischer Kartoffeln . Bei der anhalten-
-nWll! !Wärme leidet keine Frucht mehr als die Kartoffeln.
ittbit 11' gekannt , stehen genügende Mengen hiervon für die
de M Wiche Ernährung zur Verfügung , sodaß mir Knapp-
SabrÄ nicht zu befürchten brauchen . Wir inllssen aber Be-
Smotn>v darauf nehmen , daß nichts umkommt und verdirbt.

ldri der Bereitung von Roggenbrot frische Kartoffeln
i'cfjiiieiĵKartoffelflocken , Kartoffelwalzmehl , Kartoffelstärke-
Jliiĥ verwendet werden müssen , ist es eine vaterländische

jetzt derartige Produkte zurückzustellen , die sich
ten und aufbewahren lassen , und vielmehr frische

..ein zu verwenden , die sonst bei der Hitze faulen
,somit der Volksernährung verloren gehen . Man ver-
e daher soweit als irgend möglich bei der Bereitung
^ und KK Brot frische Kartoffeln der alten Ernte
"ewahre Trockenpräparate usw . für spätere Zeit auf.
schonet die Pferde . Die armen Pferde erhalten

langst nicht mehr ihre gewohnte Ration Hafer
W einen Bissen Brot ist bei ihnen überhaupt nicht
in denken . Daß die Tiere bei verminderter Nah-
fUhr nicht in dem Maße arbeiten können wie
>st klar . Es sollte daher jeder Fuhrwerksbesitzer

ca

mäßige Anforderungen an die Tiere stellen und sie nach
Möglichkeit bei ihrer schweren Arbeit schonen.

Die Rohmaterialstelle des Landwirtschaftsministeri¬
ums gibt folgendes bekannt : Es ist zu unserer Kenntnis
gekommen , daß von verschiedenen Firmen Superphos¬
phate und Ammoniak -Superphosphate zu Preisen an-
geboten werden , welche die zwischen den Vertretern der
Düngerindustrie und der landwirtschaftlichen Körper¬
schaften vereinbarten Höchstpreise , die seinerzeit veröffent¬
licht wurden , ganz erheblich überschritten . Nach den ge¬
troffenen Abmachungen ist die fernere Lieferung zu ver¬
sagen , sobald Preise gefordert werden , die über die in der
Vereinbarung festgesetzten Preise hinausgehen . Cs wird
daher ersucht , von allen hieraus bezüglichen Vorkomm¬
nissen der Rohmaterialstelle des Landwirtschaftsminis¬
teriums , Berlin W . 9, Leipziger Platz 7, zur weiteren
Veranlassung unverzüglich Mitteilung zu machen.

Wahr « Geschichtchen. Bei der Prüfung der dies¬
jährigen Konfirmanden in der Ringkirche zu W . . .
stellte der Pfarrer in bezug auf Religion und Christen¬
tum unter anderem auch die Frage : „Was ist uns
Menschen unentbehrlich ? " — Worauf ein kleiner Junge
antwortete : „Der Hindenburg !"

Ein Bäckerstreik . Fn Iserlohn haben die Bäcker¬
meister ihre Läden geschlossen , weil sie bei den vom
Magistrat festgesetzten Höchstpreisen nicht bestehen könn¬
ten . Der Magistrat antwortet darauf in einer öffentlichen
Erklärung , daß die Iserlohner Höchstpreise die gleichen
seien wie die Dortmunder . Die Bäckerläden würden noch
heute (19 . Juni ) durch die Polizei zwangsweise geöffnet
werden . Diejenigen Bäcker , die dann der Aufforderung
zur Fortsetzung des Verkaufs nicht Nachkommen , würden
dem Generalkommando angezeigt werden , das ihre Be¬
strafung veranlassen würde . Die Iserlohner Bäcker¬
meister waren vernünftig genug , ihre Existenz durch Be¬
harren im Streik nicht aufs Spiel zu setzen.

Mutter bade dein Kind « ögückst jeden Lag!
Wische dem Säugling niemals den Mund aus , da Du
dadurch gefährliche Verletzungen Hervorrufen kannst.
Augen , Ohren und Nase darfst Du nicht mit Badewasser,
sondern mußt sie mit besonderem Wasser und Wattestück¬
chen nach dem Bade reinigen . Verboten sind dazu alle
harten Gegenstände , wie harte Tücher , Ohrenschwämmchen,
Haarnadeln , Holzstöckchen. Lege dein Kind möglichst oft
trocken. Wasche es mit lauwarmem Wasser sorgfältig,
pudere es mit Kinderpuder gut ein . Gebrauche nie Kar¬
toffel - oder Reismehl , da diese das Kind erst gerade wund
machen Bei Wundsem befrage sofort Deinen
Arzt . Wasche dem Kinde möglichst oft die Hände und
säubere und beschneide die Nägel . Nimm für Dein Kind
möglichst weiße Wäsche . Sie ist sauberer und nicht teurer
als bunte . Lasse dem Kinde Strampelfreiheit . Wickele
Dein Kind niemals fest ein . Lege das Gummituch nicht
ganz um Das Kind herum . Im heißen Sommer kleide
es leicht und lasse es oft im Hemdchen liegen . Auch zu
warmes Einpacken oder überhitzier Raum machen den
Säugling krank , daher weg mit allen Federbetten und
Wickeltüchern . Ziehe Dein Kind aus , bevor du es ins
Bett legst . Der Säugling muß in der heißen Zeit in das
kühlste Zimmer der Wohnung gestellt werden . Besonders
gefährlich für den Säugling während der Sommermonate
sind Wohnungen , die garnicht oder schwer durchlüfibar
sind,- das sind solche, wo die Fenster nicht einander gegen¬
über , oder sogar nur nach einer Seite liegen . Bei schlech¬
ter Durchlüftung kühlt die Wohnung mangelhaft ab , und
es tritt leicht eine Ueber wärmung des Säuglings ein , die
zu Durchfall und Krämpfen führt . Man lüftet am besten,
indem man einander gegenüberliegende Fenster , oder wenn
diese sich nicht gegenüberliegen , eine ins Freie führende Tür
und ein ihr gegenüberliegendes Fenster öffnet . In dem
Zimmer , in dem der Säugling liegt , darf möglichst nicht
gekocht, nicht gewaschen , getrocknet und gebügelt werden.
Denn durch Kochen und Waschen wird die Luft noch
feuchter (schwüler ) und die Hitze noch gefährlicher . Auch
dürfen sich in dem Zimmer nicht viele Menschen aufhallen,
besonders aber nicht schlafen ; es muß , wenn es draußen
kühler wird , ausgiebig gelüftet werden , es schadet nicht,
we,m ein richtiger »Zug " herrscht . Ist die Wohnungshitze
durch nichts herabzumindern , wie z. B . in nach engen
Höfen zu gelegenen Erdgeschoßwohnungen oder in Räu¬
men hoch oben unter dem Dach , muß das Kind soviel
wie möglich ins Freie gebracht werden!

Das edle Beifpiel. In der Nähe von Ludwigshafen
ist, wie die „Münchener Post " schreibt, eine Ziegelei , die
Italiener beschäftigt . Ungefähr sechzig von diesen italienischen
Arbeitern hatten den Gestellungsbefehl erhalten . Der
amtlichen Anordnung gemäß begaben sie sich zum italienischen
Konsul in Mannheim , um das Reisegeld in Empfang zu
nehmen . Als die braven Italiener aber die Goldstücke in
der Tasche fühlten , gingen sie"stillvergnügt wieder zu ihren
pfälzischen Ziegelschuppen zurück. Dem Meister , der sich
verwundert stellte über die schnelle Rückkehr der Einberufenen
und sie mit listigem Augenzwinkern frug , ob der Krieg
schon vorbei sei, antworteten sie : „Hat der König nicht sein
Wort gehalten , braucht es der arme Arbeiter auch nicht — !'

ein neues Merkblatt der Beftinnungen über den
Poftverkebr mir den Kriegs- und Zibilgefangeuen in
Hnslande ist im Reichspostamt aufgestellt worden. Das
Merkblatt ist in den Schaltervorräumen der Postanstalten
ausgehängt und wird Nachfragenden auf Wunsch auch
von der Geheimen Kanzlei des Reichs -Postamrs zugesandt.

Der Waftrjagennfug. Das Oberverwaltungsgericht
hat eine bemerkenswerte und sehr erfreuliche Entscheidung
in Sachen des Wahrsageunfugs gefällt . Eine Frau Sch .,
die als „phrenologisch ausgebildete und berühmte Dame'
die Leute an sich lockte, die nicht alle werden , und ihnen
für sogenannte „Prophezeiungen ' aus der Hand - und
Kopflinien teures Geld abnahm , reichte gegen die ihr auf-
erlegten Strafen nacheinander beim Regierungspräsidenten
und beim Oberpräsidenten Beschwerde ein . Nunmehr hat
das Oderverwaltungsgericht dqs Urteil gefällt , daß eine

derartige Tätigkeit nicht nur gegen die guten Sitten , son¬
dern auch gegen das Strafgesetzbuch verstoße , und daß
deshalb die Klage von den Vorinstanzen mit Recht zu¬
rückgewiesen worden sei. Es ist sehr erfreulich , daß diese
Entscheidung des Oberverwaltungsgenchts den Polizeibe-
Hörden ein wirksames Mittel in die Hand gibt , dem Unfug
der Wahrsagerei und Kartenlegerei rücksichtslos zu steuern.

kinschränkung des Verbrauchs an Zchneinerieisch.
Durch die nunmehr eingestellten behördlichen AbschlachtungS-
maßnahmen sind die heimischen Bestände an schlachtfähigen
Schweinen so erheblich vermindert worden , daß auch für
die nächste Zeit noch eine große Knappheit an Schweine-
fleisch zu erwarten ist. Die in großer Zahl vorhandenen
Jungschweine unter */, Jahr weiden in diesem Jahre
später als sonst zur Schlachtreife kommen , weil sie infolge
der bisherigen Knappheit und Teuerung der Kraftfutter-
mittel im Ernährungszustände zurückgeblieben sind. Man
wird unter diesen Umständen gut tun , mit den sogenann¬
ten „Dauerwaren " soweit sie ihrem Namen Ehre machen,
recht haushälterisch umzugehen.

Kirchliche Anzeigen.
Katholischer Gottesdienst.

Freitag r 6'/t Uhr: 3. Exequienamt für Frau Katharina
Wärter geb . Rübsaamen , im St . Josephshaus:  Best . Amt für
Johann Heinrich Wachendörfer und dess. Schwiegertochter Anna
Maria geb . Liesum.

«Samstag - Vierwochenamt für den gefallenen Krieger Heinrich
Nicolai , dann Vierwochenamt für Wilhelm Schlaud . — Nachm . 4
Uhr und abends halb 8 Uhr : Beichte . — 6 Uhr : Salve.

Freitag , abends 8 Uhr: Bittandacht um einen glücklichen
Ausgang des Krieges und für unsere Krieger.

Sonntag , den 27. Juni wird das Fest des- hl . Alohfins,
des Patrones der Jugend begangen , durch gemeinschaftl . hl.
Kommunion des kath . Jünglingsvereins , des Marienvereins und
sämtlicher christenlehrpflichtigen Jünglinge und Jungfrauen.

Pas kath . Pfarramt.
Evangelischer Gottesdienst.

Donnerstag , den 24. Juni , abends halb 9 Uhr: Kriegsbet¬
stunde.

Pas evangt . Pfarramt.

-L2 V ereinskalender. Isst
Gesangverein Frohsinn . Sonntag mittag halb 6 Uhr

Versammlung . Pünktliches Erscheinen wird erwartet.
Turnverein . Mittwochs abends halb 9 Uhr Turnstunde.
Kath . Jiinglingsverein . Sonntag , den 27. Juni , gemein¬

schaftliche hl . Kommunion z. E . des hl . Aloysius.
Turngemeinde . Jeden Mittwoch von halb 9 bis halb II Uhr

Turnstunde.
Fntzballklub Germania . Jeden Samstag abend 9 Uhr

Spielerzusammenkunst im Vereinslokal.

Hausfrauen und Haustöchter
helft die Ernte bergen!

Die Ernte steht dicht bevor . Alle kräftigen Land¬
leute find zu den Fahnen gerufen . Helfet den Zurückge¬
bliebenen , besonders den alleinstehenden Bauernfrauen,
Euren Schwestern , ihre Ernte zu bergen.

Es ist Eure Ernte ! Heeresangehörige sollen für
die Erntearbeiten beurlaubt werden ; es wird in größerem .̂
Umfange möglich fein . Die Heranziehung der Gefangenen
wird nicht ausreichen und ist nicht überall anwendbar.
Unsere Jugend wird mit Begeisterung in die Bresche
springen ; ihr guter Wille wird nicht immer nutzbar ge¬
macht werden können . Die Frauen der Krieger sollen
veranlaßt werden , sich zur Verfügung zu stellen ; die
Frage der Versorgung ihrer Kinder macht Schwierig¬
keiten . Außer ihnen befinden sich in den Städten aber
tausende von Hilfskräften , die auf dem Lande geboren
und mit den landwirtschaftlichen Arbeiten vertraut sind:
Die Dienstmädchen.

Hausfrauen ! Wir richten an Euch die Bitte : Ent¬
laßt , wenn es irgend möglich ist , Eure Angestellten zur
Erntearbeit und haltet ihnen ihre Stelle offen ! Die ver¬
einfachte Hauswirtschaft der heißen Sommermonate wird
diesen Schritt ohne allzu großes Opfer möglich machen.

Haustöchter ! Euch legen wir ans Herz : Tretet Ihr
an die Stelle der Dienstmädchen , welche helfen wollen,
die Ernte heimzubringen . Springt nicht nur im eigenen
Haushalte ein , helfet auch den Freunden , Bekannten , den
Nachbarn , und wo es sonst nötig ist , nach Kräften bei
den Hausarbeiten . Hier habt Ihr die so oft von Euch
verlangte Gelegenheit , Euch in Reih und Glied zu stellen
uird Eurer Dienstpflicht zu genügen , in schönster und
würdigster Fonn.

Allen aber , Frauen und Töchtern , rufen wir zu:
Vereinfacht Eure Lebensweise noch weiter ! Die schwere
Zeit erfordert es . In der Kllchenwirtfchaft habt Ihr es
getan cknd es steht gut . Jedoch nicht nur in der Ernährung
läßt sich die Lebensweise vereinfachen , auch in der
Kleidung und in der Wohnung . Kleidet Euch in der
Form , welche die geringste Arbeit erfordert ! Schließt
alle überflüssigen Räume Eurer Wohnung während der
Kriegsdauer zu ! Bewohnt nur die , welche Ihr unter
reinen Umständen entbehren könnt ! Spart nicht nur an
Brot und Fleisch , spart auch an Zeit , an Kraft und
Arbeit ! Verschwendet keine Zeit an überflüssige Arbeiten!
Seid nicht Sklayen Eurer Kleidung und Wohnung!

Zeit ist Brot ! Menschenkraft ist Brot ! Menschen¬
arbeit ist Brot ! Vereinfacht Eure ganze Lebensweise!
auf das natürlich Notwendigste ! Dann könnt Ihr viele
Hilfskräfte entbehren!

Dienstmädchen ! Folgt dem Rufe , der an Euch er¬
geht ! Nehmt die schwerere Landarbeit auf Euch und freuet
Euch , mit Eurer gesunden Kraft dem Baterlande dienen
zu dürfen.

Schnelle Hilfe tut not ! An vielen Orten ist die reiche
Heuernte im Gange!

Kriegswirtschaftlicher Ausschuß
beim Rhein -Mainischen Verband für Volksbildung

Frankfurt a . M.



Gesangverein „Frohsinn“
Schwanheim am Main.

UTachrnf.
Unseren Mitgliedern zur Kenntnis , dass das langjährige

aktive Mitglied

Herr Wielm Schieb«
Ersati -Reservlst im Inf . -Reg . No . 88

N den Heldentod fürs Vaterland gestorben ist
Wir verlieren in dem Heimgegangenen ein tüchtiges und

braves Mitglied , dessen Verlust wir aufs schmerzlichste beklagen.
Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren.

Schwanheim a . M. , 23 Juni 1915. Der Vorstand.

and SO
für Damen, Herren und Kinder.

Meine grosse Auswahl in den ver¬
schiedenen Preislagen bietet Ihnen die Gewähr,
dass Sie unbedingt zufrieden gestellt werden.

Höchsta. M.
= KSninsieinerslr.4.=

M « ! ■ [ , reell Mi pt
sind

lonnlan’s Schüttwaren
21 Reineckstrasse 21  Frankfurt s . M . 21 Reineckstrasse 21

an der Markthalle.

Elegante Damen - Halbschuhe , Lackkappe von Mk. 6 . 50 an
Moderne Damen - Stlefel , Lackkappe ,. „ 8 . 50 an
Schicke Herren - Stlefel , Lackkappe „ „ 8 . 50 an
Hauspantoffel „ „ —.85 an

Ferner:

Grösste Auswahl
in schwarzen und braunen Kinderstiefel und Halbschuhe , Sandalen,
Spangenschuhe , Lederpantoffel , Lasting - und Segeltnchschnhe,
Arbeitsschuhe , Schaftstiefel , Jagd - u . Touristenstiefel , Holzschuhe.
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4
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Yorscliuss-Yerem, Scbwanlieima. M.
gegr . 1863 . e .- G . m . u . H . gegr . 1863.
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Geschäftslokal : Hauptstrasse 35.
Geschäftsstunden:

Sonntags von 12 — 2 Uhr , Dienstags u . Donnerstags von 7 *6

Eigenes Vermögen Mk. 216,000 .—.

Annahme vnn Spareinlagen hei thglicher Verzinsung
mit 3*/«°/o für Einlagen bis zu Mk. 4000 . —
mit 4 °/o für Einlagen über Mk. 4000 .—

Gewährung von Hypotheken unter günstigen Bedingungen.
Uebernahme von Kaufschillingen.

Kreditgewährung in laufender Rechnung.
Gewährung von Vorschüssen . — Check-Verkehr.

Diskontierung von Wechseln.
Geschäftsanteile der Genossenschaft betragen Mk. 500 . —,

welche in wöchentlichen Raten von mindestens 50 A einbezahlt
werden können.

Anmeldungen als Genosse werden im Geschäftslokale während den
Geschäftsstunden entgegen genommen.

Strengste Geheimhaltung aller Geschärte.

i
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§ämtliche Drucksachen
für Industrie , Handel und
Gewerbe , sowie für den Pri¬
vatgebrauch liefert schnell,
:: sauber und billig die ::

Druckerei P. Hartmann
SCHWANHEIM A. M.

Baronessenstraße 3 . Telefon Hansa 1720

(ttt
r

Wo?
kauft man seine Uhren , Gold - ,
Silber - u. Optische Waren

am besten und billigsten ?

Beim Uhrmacher und Goldarbeiter

Jllfred Jiebert
Hauptstrasse 54.

Henkels
MeichSoda

für den
Hausputz.

leisten vortreffliche Dienste die
seit 25 Jahren bewährten

Qtfameller
mit den „3Tannen “.'

Reparaturen werden in eigener
Werkstatt gut , sauber und gewissenhaft

ausgeführt.

Spezialität : Complizierte Uhren,
Gravierungen , Vergolden , Versilbern.

Wer verkauf! sein Hans
evtl , mit Geschäft od . sonst , günst . Anwesen
gleich welch . Art . Angebote nur vom Be¬
sitzer erwünscht unt . K . 1006 an Jakob
Mayer , Ann .-Exp . . Frankfurt a . M

Hl. Ulohwunfl m. eleklr. Licht u.
Wasserten. zu vermieten. Wo sagt
die Expedition. _ 187

2X2 Zi.nnurwoh «w«(| per sofort
zu vermieten. Haupistr . 43.  334

Schöne 2 Zimmerwolniung mit
allem Zubehör zu vermieten.
487 Bahnstroße 18.

2 Limmerwodnung zu vermieten.
Näh . Alte Frankfurierstr . 161-

Millionen 9--6raud,en'
sie gegen

Schöne 2 Zimwerivodnung mit
allem Zubehör zu vermieten.
442 Sackgasse 11.

3 Zimmerwohnung zu vermieten.
380 Taunusstraße 32.

li
Heiserkeit , Verschleimun,!
Katarrh , schmerzende« Hali. !
Keuchhusten, sowie als Pool
bengnng gegen Erkältungen,I
daher hochwillkommen I

jedem Krieger !I

Irei
dblat

Fahrräder , sowie sämt,
liehe Ersatz - und Zubehör¬
teile . Neu - Emaillieren und
Vernickeln . Reparatur-
Werkstätte für alle Fa¬
brikate . Jede Reparatur wird
unter Garantie in 2 — 3 Tagen

6100 n°t- d̂ linisse vor|

ausgeführt . Achtungsvoll

FelerIako vMer kel II
FalirralliaiiiliiBg iiud Reparatnrwerkstätte

Goldsteinstr . 4.

Aerztenu.Privaten ver¬
bürgen den sicheren Erfolg.

Appetitanregend »,
seinschmeckendeBonbons.

Paket 25 Pfg . Dose 50 Pfg.I
Kriegspackung 15 J , kein PortsI
Zn haben in Apotheken sowie beiI
j . A. Peter , Colw., Neugasie.!
Uonsumlians Gesehw. Itnwel.I

) 0 C

Nationalstiftung
für die Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen

Aufruf!

5(1}i
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Ein gewaltiger Krieg ist über Deutschland hereingebrochen.
Millionen deutscher Männer bieten ihre Brust dem Feinde dar.
Viele von ihnen werden nicht zurückkehren.
Unsere Pflicht ist es , für die Hinterbliebenen der Tapferen zu sorgen.
Des Staates Aufgabe ist, hier zu helfen , aber er kann es nicht allein,

diese Hilfe muss ergänzt werden.
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Sthöne 3 Zimmrrwodnnng . Neu.
zeit entsprechend, wenn gewünscht
auch Mansarde zu vermieten.
897 Näheres Neustraße 60.

Schöne 2 Zlnnerwohnung mit
elektr.Licht, wenn möglich an ätte-es
Ehepaar , zu vermieten
502 Näheres Schöne Aussicht 2.

Deutsche Mäntier, Deutsche Frauen gebt!
Gebt schnell!

Auch die kleinste Gabe ist willkommen!
Das Büro befindet sich Berlin N . W. 40 , Alsenstrasse 11.

Das Präsidium:

Jtttni

.Deine
%nM
I inG
diese

von Loebell
Staatsminislcr und Minister des

Innern.

Selberg
Kommerzienrat.

von Kessel
Generaloberst

Oberbefehlshaber der Marken.
Schneider

Geheimer Otierregierungsrat
Vortragender Rat im Ministerium des Inmrn

als Staatskommissar.

Ua m
hm B
’ileint
.Liebe!

Wchioß
Tie § hr

Oblvo^
schnn

^ „ >e!es
Ereiherr von SpitzembekK

Kabinettsrat , Äsjcht
Ihrer Majestät der KaiserM-

Herrmann
Kommerzienrat

Direktor der Deutschen Ban»
Schatzmeistar.

Zahlstellen:

sämtliche Reichspostanstalten (Postämter , Postagenturen und Posthilfsstellen ), die Reichsbank -Hal)
Reichsbank - und Reichsbank -Nebenstellen , die Königlich Preußische Seehandlung , Bank für jj*
und Industrie , Berliner Handelsgesellschaft , 8 . Blpichröder , Commerz - und Discontobank , De‘“f
Schick Irr & Co., Deutsche Bank , Disconto -Gesellschaft , Dresdner Bank , Georg Fromberg & 0o>'
der Heydt & Co., Jacquier & Securius , F. W. Krause & Co ., Kur- und Neumärk . Ritterschaft
lehenskasse , Mendelssohn & Co., Mitteldeutsche Credit bank , Nationalbank für Deutschland , Ge“

Schickler , sowie die sämtlichen Depositenkassen vorstehender Banken.

Knb.
? tuamit3

Es werden auch Wertpapiere , Staatspapiere , Obligationen und dergleichen entgegengeno® n

Verantwortlich für die Redaktion, Druck und Verlag Peter Hartmann,  Schwanheim a. M.
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